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Wie oft verfahren wir uns im Leben! Plötzlich – kein Ausweg in Sicht. Und 
wie ärgerlich ist es dann noch, wenn ich selbst schuld bin. Aber diese Ein-
sicht hilft. 

Als Christ weiß ich, dass Gott und seine Gnade immer größer sind als 
meine Fehler. Er will mir helfen, sie zu korrigieren und neu anzufangen. 
Das macht Mut! Selbst in ausweglosen Lagen zeigt er den Weg zum Le-
ben. Was für eine Chance! Darüber können Sie mehr erfahren. In diesem 
Sinne wünsche ich Ihnen Gottes Segen beim Lesen. Ihr 

Eine Sommernacht 2018. Trau-
rig und frustriert verlasse ich 

eine Party. Erneut hatte ich jegliche 
Grenzen überschritten.

Wieso? Wieso konnte ich mich 
von alldem nicht trennen? Ich wuss-
te, dass all das, was ich tat, nicht 
richtig war, jedoch sah ich den rich-
tigen Weg nicht.

Ich glaubte an Gott, keine Frage. 
Jedoch wohl weniger daran, diesen 
Glauben auch auszuleben oder zu 
bekennen. Die Bibel war mir viel 
zu langweilig, und ich las sie nicht. 
Obwohl ich mich doch für Jesus 
entschieden und mich hatte taufen 
lassen. 

Mittlerweile fühlte ich mich we-
der in meinem ungläubigen Freun-
deskreis noch in unserer Gemeinde 
wohl. Das Weltliche wollte ich loslas-
sen, das Geistliche konnte ich nicht 
greifen und fühlte mich alleine.

Im Januar 2019 verließ ich 
Deutschland und ging für ein Jahr 
nach Amerika. Weg von meinem 
gewohnten Umfeld. Eine neue 
Chance.

Ich nahm mir vor, die Bibel zu le-
sen, war es doch das, wofür ich mich 
als Teenager entschieden hatte. 
Und ich betete – vor allem für Verän-
derung. Dass Gott mich verändert.

Hartmut Jaeger

Liebe Leserin, lieber Leser!

Meine Lebenswende



1. Beten Sie zu Jesus Christus. Sie kön-
nen ganz einfach mit ihm reden. Er 

versteht und liebt Sie (Matthäus 11,28).

2. Bekennen Sie ihm, dass Sie bis-
her ohne Gott gelebt haben. Er-

kennen Sie an, dass Sie ein Sünder 
sind, und bekennen ihm dies als Ihre 
Schuld. Sie können ihm alle konkreten 
Sünden nennen, die Ihnen bewusst 
sind (1. Johannes 1,9).

3. Bitten Sie Jesus Christus, als Herr 
und Gott in Ihr Leben einzukeh-

ren. Vertrauen und glauben Sie ihm 
von ganzem Herzen. Wenn Sie sich 
so Jesus Christus als Herrscher anver-
trauen, macht er Sie zu einem Kind 
Gottes (Johannes 1,12).

4. Danken Sie Jesus Christus, dem 
Sohn Gottes, dass er für Ihre Sün-

de am Kreuz gestorben ist. Danken Sie 
ihm, dass er Sie aus Ihrem sündigen 
Zustand erlöst hat und jede einzelne 
Sünde vergeben wird (Kolosser 1,14). 
Reden Sie jeden Tag mit ihm im Gebet 
und danken Sie ihm für Ihre Gottes-
kindschaft.

5. Bitten Sie Jesus Christus als Herrn, 
die Führung in Ihrem Leben zu 

übernehmen. Suchen Sie den tägli-
chen Kontakt mit ihm durch Bibellesen 
und Gebet. Der Kontakt mit anderen 
Christen hilft, als Christ zu wachsen. Je-
sus Christus wird Ihnen Kraft und Mut 
zur Nachfolge geben.

5 Schritte  .....        zu neuem Leben

Das Jahr in Amerika zeigte mir 
einen Kampf, den ich zuvor nie ge-
sehen hatte. Ein Kampf gegen die 
Sünde, um endlich das zu tun, was 
Jesus einst auch von den Pharisäern 
forderte (Matthäus & Lukas 3,8).

Aber vor allem zeigte Gott mir 
seine wunderbare Gnade. Er zog 
und hielt mich nah bei ihm, ließ 
mich die Wichtigkeit und die Aus-
wirkungen von dem persönlichen 
Gespräch mit ihm durch Bibellesen 
und Gebet erkennen und zeigte mir 
nach einigem Suchen eine Gemein-
de, in der ich freundlich aufgenom-
men wurde.

Endlich durfte ich verstehen, 
was es bedeutet, sich für Jesus zu 
entscheiden und ihm nachzufol-
gen. Mit dieser Erkenntnis kehrte 
ich zurück nach Deutschland und 

wurde von unserer Gemeinde mit 
offenen Armen empfangen.

Nicht allzu lange war es her, dass 
ich mich als besser empfand und 
dachte, ich hätte mit diesen Men-
schen zu wenig Gemeinsamkeiten, 
um mich mit ihnen zu verstehen. 

Heute darf ich Gott dienen und 
das, obwohl ich weiß, dass ich ei-
gentlich viel zu schwach bin und es 
nicht im Geringsten verdient habe.

› Philipp 
Ölschläger



„Am Ende ist man immer ge-
nau dort, wo ein Anfang 

ist.“ So der Lyriker Wolfgang Schul-
ze. Sind Sie am Nullpunkt? Dann 
bedenken Sie: Eine Null ist nicht 
das Ende; sie steht am Beginn eines 
Zahlenstrahls. Vielleicht stehen Sie 
gerade – ohne es zu merken – vor 
einem neuen Anfang. Die Chancen 
stehen gut an einem Nullpunkt. 
Gott liebt es, aus Kreuzigungen Auf-
erstehungen zu machen.

Weshalb hing Gottes Sohn am 
Kreuz? Nicht weil er ein Verbrecher 
war, sondern weil wir Menschen 
Sünder waren. Jesus Christus trug 
an unserer Stelle die Strafe dafür. 
Drei Tage später: der Neuanfang 
aller Neuanfänge – Jesus kam von 
den Toten zurück. Gott hat in dem 
Durcheinander der Welt diese wun-
dervolle Nachricht für uns: Der Ret-
ter lebt! Wer seine Sünde im Ver-
trauen auf Jesus Christus bekennt, 
der darf sein Leben wieder auf Null 
setzen und neu starten. 

Bereits 740 Jahre vor Christi Ge-
burt heißt es: „Nehmt Neuland un-
ter den Pflug! Es ist Zeit, Jahwe zu 
suchen, bis er kommt und euch den 
Regen der Gerechtigkeit schenkt“ 
(Hosea 10,12). So wie man einen 
Acker wieder nutzbar machen 
muss, wenn der Boden verkrustet 
und von Unkraut durchdrungen ist, 
so muss es in unseren Herzen diese 
radikale Umkehr geben. 

Das Jahr ist noch jung; nehmen 
Sie es als Anlass, den durch Jesus 
möglichen Neubeginn mit Gott zu 
wagen!

› Markus Wäsch 

„
Wenn also jemand mit 

Christus verbunden ist, ist 
er eine neue Schöpfung: Was 
er früher war, ist vergangen: 
Sieh doch, etwas Neues ist 

entstanden!“

2. Korinther 5:17

Neu anfangen – aber wie?



Zachäus 

Kurzgefasst war Zachäus ein         
kleiner Mann, der auf einen 

Maulbeerbaum stieg, um Jesus 
zu sehen. Er war nicht besonders 
beliebt, er war unehrlich und bei 
den Menschen verschrien als je-
mand, der Steuern hinterzog. Kein 
Mensch, mit dem man üblicherwei-
se gern zu Abend isst. Aber Jesus 
sah sein Herz. Er sah, dass es ihm 
wichtig war, IHM – dem Sohn Got-
tes – zu begegnen. Also rief Jesus 
Zachäus vom Baum herab und lud 
sich kurzerhand bei ihm zum Essen 
ein. Er wusste, dass dieser Mann 
in seinem Herzen regelrecht nach 
Veränderung schrie. Jesus liebt es, 
wenn Menschen ehrlich mit ihrer 
Schuld umgehen, ihren Stolz ver-
gessen und sich ihm ganz und gar 
öffnen. Zachäus war bereit, sein 
Leben zu ändern. Zu ihm sagt Je-
sus, der Retter der Welt: „Heute 
hat dieses Haus Rettung erfahren.“ 
Und dann fügte er hinzu: „Der Men-
schensohn (Jesus) ist ja gekommen, 
um Verlorene zu suchen und zu ret-
ten“ (Lukas 19,9-10).

      › Jana Klappert
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Mein Leben lief perfekt. Ich 
hatte einen Mann, einen su-

persüßen Sohn, war gerade mit den 
beiden im Urlaub, und wir waren 
voller Vorfreude auf unsere Tochter, 
die wir ganz bald in Haiti adoptieren 
wollten. Ich war der Meinung, dass 
Gott mein Leben reich gesegnet hat-
te und es wirklich gut mit mir meinte.

Diese Meinung änderte sich auf 
schrecklichste Weise, als uns ein 
Transporter frontal ins Auto fuhr und 
unser Sohn auf der Stelle tot war.

Eine unsagbare Zeit der Tränen 
und der Trauer lag vor mir. Ich 
konnte nicht mehr beten, klagte 
Gott an und konnte nichts, außer 
Schmerz über diesen unendlichen 
Verlust spüren.

Monatelang lebte ich in diesem 
Zustand, hatte jeglichen Lebens-
mut verloren und nicht die leiseste 
Ahnung, ob und wie mein Leben 
weitergehen sollte.

Aber Gott ließ mich nicht aus 
den Augen. In dieser ganzen lan-
gen Zeit hat Gott mich nicht ver-
lassen. Er benutzte viele liebe 
Herzensmenschen, um mich aus 
dieser Finsternis herauszuholen, 
und er stand zu seiner Zusage aus 
Jesaja 43: „Du bist mir teuer und 
wertvoll und ich liebe dich, ich wer-
de dich niemals verlassen.“

So musste ich lernen, mich wie-
der neu auf Gott einzulassen und 
ihm zu vertrauen, dass er es doch 
gut mit mir meint, obwohl mein 
Herz es anders empfand.

Heute weiß ich, dass ich ohne 
das erneute Vertrauen zu Gott kei-
nen Weg aus der Dunkelheit ge-
funden hätte. Ich bin ihm dankbar, 
dass ER mich in dieser schlimmen 
Zeit fest an seiner Hand gehalten 
hat und ich auch heute noch, nach 
dieser Tragödie, mit ihm leben 
darf. › Angelika Ortmüller

Mein Weg aus der Dunkelheit


